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Liebe Gemeindeglieder, liebe 

Leser innen und Leser des 

Gemeindebriefs,

lassen Sie uns in den 

Sommer tanzen.

“Tanzen? werden Sie jetzt 

erstaunt fragen. In einer 

Zeit mit Krisen, Krieg, der 

Klimakatastrophe und vie-

len Sorgen … Es ist nicht 

leicht, in frohe Stimmung 

zu kommen. Und dann gar 

noch tanzen …

“Mensch, lerne tanzen. Sonst kön-

nen die Engel im Himmel nichts mit 

dir anfangen!” sagte Augustinus.

Doch, wie sehen wir das Tanzen in 

der Kirche?

Ich las einen Text aus einer Zeit vor 

mehr als 150 Jahren. Er wird dem 

Pfarrer Ludwig (Louis) Harms zuge-

schrieben:

“Ein Christ meidet solche groben 

sündlichen Dinge und Fleisches-

freuden als Tanzen, Karten-spielen, 

Weltmusik, Saufen, Schießen und 

Lärmmachen, dazu Romanlesen, 

Lotteriespielen, Klatschkaffee, 

Leckerbissen, Zusehen beim Tanzen, 

Branntweintrinken und dergleichen. 

Ich frage dich: Könntest du dieses 

Treiben mit Gebet anfangen?”

Das war eine andere Zeit. Aber prägt 

so eine alte Einschätzung nicht 

immer noch das Denken und 

erzeugt ein bestimmtes Bild von 

Kirche? Denken nicht auch heute 

noch manche: “In der Kirche - da 

geht es ruhig und gesittet zu. Da 

darfst du nicht lachen. 

Klatschen geht auch 

nicht. Du musst dich züch-

tig anziehen. Und wenn 

es zum Abendmahl geht, 

musst du ein langes 

Gesicht machen und tod-

ernst gucken.”

Über die Zeiten hinweg, 

was könnten wir sagen zu diesen 

strengen Worten? Beeindruckt 

davon, mit welcher Ernsthaftigkeit 

man damals den Glauben gelebt 

haben wollte, gebe ich dem durch-

aus recht, was das Saufen, Schießen 

und übermäßige Branntweintrinken 

anbelangt. Das bereitet auch in unse-

rer Zeit noch viele Probleme. Aber 

ich muss doch in aller Deutlichkeit 

widersprechen, was zum Beispiel das 

Tanzen betrifft. Ich halte das nämlich 

ganz und gar nicht für ein grobes 

sündliches Ding und Fleisches-

freude. Und das würde ich gerne ein 

bisschen erklären.

In der Bibel finden wir einiges über 

den Tanz. Als Erstes können wir mal 

von David erzählen. David ist so 

erfüllt von der Freude über Gott und 

über die Bundeslade, die nach 

Jerusalem kommt, dass er sich rich-

tig in Ekstase tanzt. Da ist zum 

Beispiel Mirjam, die Schwester von 

WORT AUS DER KIRCHE BEI UNS
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Mose und Aaron. Nachdem das Volk 

Israel aus der ägyptischen Knecht-

schaft befreit wurde, griff sie zum 

Tamburin und tanzte und sang. Da 

wird uns das Prophetenwort von 

Jeremia weitergegeben, dass die 

“Jungfrau sich am Reigentanz erfreu-

en wird.” In Psalm 30 lesen wir: “Du 

hast mein Klagelied in einen Tanz der 

Freude verwandelt, mir statt des 

Trauerkleides ein Festgewand gege-

ben.” Und auch Jesus kannte offen-

bar den ausgelassenen gemeinsa-

men Tanz, denn er erzählt davon im 

Gleichnis vom verlorenen Sohn. Da 

wird nicht nur ein Kalb geschlachtet, 

sondern gefeiert und getanzt. Tanz 

ist Ausdruck der Freude!

Beim Tanzen - da wird der ganze 

Mensch angesprochen, da schwingt 

die Seele, der Geist koordiniert die 

Bewegung, der Körper fügt sich dem 

Rhythmus. Und - beim Tanzen sind 

wir ganz bei uns selbst. Wir müssen 

unsere Bewegungen koordinieren, 

unsere Mitte finden, uns auch mal 

um uns selbst drehen. Aber wir müs-

sen auch ganz bei den anderen sein, 

uns einstellen auf ihre Bewegungen, 

deren Schwung aufnehmen, die 

Hände suchen, fassen, wieder loslas-

sen. Genau, wie es im echten Leben 

sein sollte und uns doch so selten 

gelingt. Und darum ist das Tanzen 

auch eine tolle Übung - für das echte 

Leben.

Es ist eine kleine Tradition im 

Seniorenkreis der Auferstehungs-

gemeinde, dass wir uns einmal im 

Jahr, diesmal im Juni, zu Sitztänzen 

treffen. Dann wollen  wir uns wieder 

zu Klängen fröhlicher Musik tänze-

risch bewegen.

Vielleicht müssten wir uns da bei 

Pfarrer Louis Harms auf eine Stand-

pauke gefasst machen. Doch wir 

könnten ihn an die Hand nehmen 

und ihm zeigen, wie viel Freude und 

Harmonie da im Raum ist, dass 

Ernsthaftigkeit und Leichtigkeit eine 

wunderbare Verbindung eingehen 

können, dass Besinnung und Beten 

sich sehr wohl und ganz selbstver-

ständlich mit dem Tanzen verbinden 

können.

Und es sollte mich nicht wundern, 

wenn Pfarrer Louis Harms nach all 

diesen Eindrücken nicht versöhnlich 

gestimmt wäre und sogar vorsichtig 

im Rhythmus der Musik mitwiegen 

würde.

Und nun - lassen Sie uns in den 

Sommer tanzen …

Ihre Sabine Materne 

WORT AUS DER KIRCHE BEI UNS



4

Schon seit Jahrzehnten ist es in 

der Auferstehungsgemeinde so, 

dass der Weltgebetstag nicht nur 

von einer Gruppe von Frauen, 

unterstützt von weiteren Ge-

meindegliedern, sondern auch 

von einer Gruppe von Christen-

lehrekindern vorbereitet wird. In 

diesem Jahr schenkten uns die 

Frauen aus Taiwan als Lesung 

Worte aus dem Brief des Paulus 

an die Gemeinde in Ephesus. 

(Epheser 1 ,  15 – 19) .  Dies 

erzählten uns die 

Kinder als An-

spiel. 

Da ist also die 

lebhafte Hafen-

stadt Ephesus. 

Und da ist Junia. 

Sie gehört zur 

kleinen Gemein-

de der Christen in 

Ephesus. Sie ist 

auf dem Weg zum 

Haus von Prisca und Aquila. Dort 

trifft sich die christliche Gemein-

de. Dort feiern sie Gottesdienst 

und halten Abendmahl. Die 

meisten Menschen in Ephesus 

hatten noch nichts von Gott oder 

von Jesus Christus gehört. Sie 

verehrten viele andere Götter. 

Und für alle diese vielen Götter 

gab es in Ephesus prächtige 

Tempel. Früher war Junia auch so 

gewesen. Aber dann hatte ihr 

jemand von Jesus erzählt. Sie 

konnte nicht genug davon hören. 

Und dann hat sie sich taufen 

lassen, ist Christin geworden. 

Seitdem gehört sie zur kleinen 

christlichen Gemeinde in Ephe-

sus. Junia freut sich schon, denn 

Aquila wird heute aus einem Brief 

vorlesen, den Paulus ihnen letzte 

W o c h e  g e -

schickt hat. Alle 

setzen sich und 

hören Aquila zu: 

„Ich danke Gott 

für  eure  Ge-

m e i n d e  i n 

Ephesus .  I ch 

f r e u e  m i c h 

darüber, dass 

euer Glaube so 

fest ist und dass 

ihr füreinander da seid. Ich bete 

darum, dass ihr Gott immer 

besser kennen lernt. Er öffne euch 

die Augen für seine Wunder. Er 

zeige euch, welche Kraft und 

welche Hoffnung im Glauben an 

Jesus Christus steckt.“ Junia 

spricht aus, was alle nach diesem 

RÜCKBLICK
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Brief bewegt - Paulus hat recht. 

Seit ich an Jesus Christus glaube, 

hat sich mein Leben geändert. Es 

ist mir wichtig geworden, zu 

unserer Gemeinde zu gehören. 

Und es ist mir wichtig geworden, 

mit euch allen meinen Glauben zu 

teilen. Wenn wir Gottesdienst 

feiern, das gibt mir Kraft für mein 

Leben. Es ist schön, mit anderen 

den Glauben zu teilen. Darum 

sind wir zusammengekommen.  

So waren sie in der kleinen 

Gemeinde in Ephesus.

Da schreibt also jemand einen 

Brief. Paulus schreibt an die 

Gemeinde in Ephesus. Damals. 

Und heute an uns. Starke Worte 

klingen an – Glauben, Hoffnung 

und Liebe. Weisheit und Offen-

barung. Kraft und Stärke. Macht 

und Herrlichkeit. 

Diese starken Worte haben die 

Kinder auf Puzzleteile geschrie-

ben, aus denen dann ein großes 

Herz zusammengesetzt und 

hochgehalten wurde.  

Denn in den Augen Gottes sind 

wir kein Konfetti, das vom Wind 

hin und her getrieben wird, 

sondern Teile eines großen 

Puzzles. Jeder von uns anders und 

unterschiedlich, jeder unersetz-

lich, jeder mit den anderen 

verbunden. Gemeinsam werden 

wir zu einer Gemeinschaft mit 

Jesus Christus. So kann auch 

unsere Gemeinde ein Glaubens-

zeugnis werden, ein lebendiger 

Glaube, der sich herumspricht!

Diese starken Worte - Glauben, 

Hoffnung und Liebe. Weisheit 

und Offenbarung. Kraft und 

Stärke. Macht und Herrlichkeit – 

hatten die Kinder auch auf die 

gefalteten Papierschiffe geschrie-

ben, die im Hafen von Ephesus 

standen. Diese Schiffe schenkten 

die Kinder am Ende des Gottes-

dienstes den Frauen des Welt-

gebetstags-Teams als Danke-

schön und zur Erinnerung. 

In Havelsee wird der Weltgebets-

tag vom Gesprächskreis, in Plaue 

und Kirchmöser hingegen von 

einem ökumenischen Vorberei-

tungskreis getragen, die dann 

auch den Text der Weltgebets-

tagsordnung in verteilten Rollen 

vorlasen. Die sehr schönen Lieder 

waren von einer CD zu hören und 

konnten gut von der Gemeinde 

mitgesungen werden. An beiden 

Orten - und das war im Vergleich 

zu anderen Jahren sehr auffällig - 

WELTGEBETSTAG
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Regionalgottesdienst 

zu Himmelfahrt

Ein großes Dankeschön geht 

in  d iesem Jahr  an  d ie 

Menschen in Havelsee, die 

den Regionalgottesdienst 

mit vorbereitet hatten, so 

dass es danach 

ein großes Büffet 

im Pfarrstall ge-

ben konnte. Eine 

gut gelaunte Ge-

meinde konnte 

den an vielen 

Stellen impro-

visierten, aber 

dafür vielleicht 

verständlicheren Gottes-

dienst erleben, der sehr 

liebevoll und schön vom 

Brielower Chor unter der 

Leitung von Suhyun Lim 

kirchenmusikalisch  beglei-

tet wurde.

WELTGEBETSTAG / HIMMELFAHRT 
war der Gottesdienst sehr gut 

besucht. Im Anschluss an die 

Gottesdienste gab es wie immer 

leckeres, auch landestypisches 

Essen, z.B. Hähnchencurry mit 

Re i s  u n d  C h i n a k o h l s a l a t . 

Während des Zusammenseins 

beim Essen gab es dann die 

Möglichkeit ,  s ich über das 

Gehörte auszutauschen. Ein 

besonderes Highlight war in 

Kirchmöser die Anwesenheit 

eines Ehepaares, die längere Zeit 

aufgrund der Arbeit in Taiwan 

gelebt hatten und so quasi aus 

erster Hand von dort berichten 

konnten.

Am Ende dieses Abends sind viele 

Menschen mit reichen Ein-

drücken wieder nach Hause 

gegangen.
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Liebe Naturfreunde,

wir suchen Blumenpatinnen und 

Blumenpaten, die sich für die 

Pflege von Blumenbeeten auf 

dem Gelände der Evangelischen 

Auferstehungsgemeinde zu Bran-

denburg an der Havel verant-

wortlich fühlen. Blumen sind nicht 

nur ein wichtiger Bestandteil 

unseres Ökosystems, sondern sie 

erfüllen auch unser aller Leben 

mit Farbe. Mit Ihrer Hilfe können 

wir unsere Kirche in ein blühendes 

Paradies verwandeln!

Die Aufgabe eines Blumenpaten 

ist dabei auch eine äußerst 

erfüllende Tätigkeit. Sie haben die 

Möglichkeit, aktiv an der Außen-

wirkung unserer Kirche und 

unserer Gemeinde mitzuwirken. 

Ihr  Engagement wird a l len 

Besucherinnen und Besuchern 

unsere r  K i r che  Vergnügen 

bereiten. Gleichzeitig tun sie 

etwas für die Artenvielfalt in 

unserer Region.

Als Blumenpatin oder -pate 

übernehmen Sie die Verant-

wortung für Ihr eigenes Blumen-

beet am Weg zur Kirche oder rund 

um die Kirche. Dabei sind Ihrer 

Kreativität und Ihrem persön-

lichen Geschmack keine Grenzen 

gesetzt. Gestalten Sie das Beet 

ganz nach Ihren Vorstellungen 

und bringen Sie Ihre eigene 

Persönlichkeit mit ein. Alles, was 

Sie an Werkzeug brauchen, stellen 

wir Ihnen zur Verfügung.

Wir sind davon überzeugt, dass 

das Engagement unserer Blumen-

patinnen und -paten einen 

großen Beitrag zum Erhalt und zur 

Verschönerung unserer Umwelt 

leistet. Lassen Sie uns gemeinsam 

für mehr Farbe und Lebensfreude 

sorgen!
Melden Sie sich bei uns:

per Telefon: 03381/702218 

(Büro der Auferstehungsgemeinde)

per Mail: gau.uwe@ekmb.de

Wir freuen uns auf Ihre Unter-

stützung und bedanken uns schon 

jetzt  für Ihre Bereitschaft, aktiv Farbe 

in unser Gemeindeleben zu bringen.

Mit herzlichen Grüßen

Der  Gemeindek i r chenra t  der 

Auferstehungsgemeinde

BLUMENPATEN GESUCHT
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Gottesdienste im Juni

Fr., 2. Juni Wochenschlussgottesdienst
18.30 Uhr  Fohrde (B)

4. Juni   Trinitatis
10.00 Uhr Kirchmöser West (B)
  mit Abendmahl 

11. Juni   1. So. n. Trinitatis
9.00 Uhr  Pritzerbe (G)
9.00 Uhr  Plaue (B)
10.30 Uhr Kirchmöser Dorf (B)
10.30 Uhr Auferstehung (G)

18. Juni  2. So. n. Trinitatis
9.00 Uhr  Woltersdorf (B)
10.30 Uhr Kirchmöser West (B)

Mi. 21. Juni Regionaler Gottesdienst
18.30 Uhr Auferstehung (G)
  mit holländischen Gästen

25. Juni  3. So. n. Trinitatis
10.30 Uhr  Plaue (G)

Gottesdienste im Juli

2. Juli  4. So. n. Trinitatis
9.00 Uhr  Dorf (B)
10.30 Uhr Auferstehung (G)
14.00 Uhr Pritzerbe Pfarrstall (B)
Gemeindefest mit Vortrag und Konzert

Fr., 7. Juli Wochenschlussgottesdienst
18.30 Uhr  Fohrde (B)

Sa. 8. Juli zum 5. So. n. Trinitatis
15.00 Uhr Woltersdorf (B)
Gemeindefest mit Taufe (-erinnerung) 
und Konzert

16. Juli  6. So. n. Trinitatis
9.00 Uhr  Pritzerbe
10.30 Uhr    Auferstehung (G)
10.30 Uhr Plaue (M)

23. Juli  7. So. n. Trinitatis
10.30 Uhr Kirchmöser West (B)

30. Juli  Fischerjakobi
10.00 Uhr Plaue (B)

Gottesdienste im August

6. August 9. So. n. Trinitatis
9.00 Uhr  Fohrde (G)
10.30 Uhr Kirchmöser Dorf (M)
10.30 Uhr  Auferstehung (G)

13. August:  10. So. n. Trinitatis
10.30 Uhr  Kirchmöser West (A)

20. August 11. So. n. Trinitatis
10.00 Uhr Hohenferchesar (W)
10.30 Uhr Auferstehung (M)

27. August:  12. So. n. Trinitatis
10.00 Uhr Pritzerbe (Ge)
Gottesdienst zur Einschulung
15.00 Uhr  Plaue (B)
Gottesdienst zur Einschulung

PredigerInnen:

A - Alband  B - Bochwitz G - Gau

Ge - Geiersberg M - Materne W - Winkler
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Zur Grundsteinlegung am 11. Mai 2023 

versammelten sich die bisher am Bau 

b e t e i l i g t e n  A k t e u r e  s o w i e 

Vertreter:innen des Kirchenkreises, des 

Diakonischen Werks, der Kommune und 

der Nachbarschaft, um für die Nachwelt 

eine Zeitkapsel zu versenken und den 

Segen für den nächsten Bauabschnitt zu 

erbitten.  

Die Zeitkapsel glänzt in der Sonne. Die 

dafür vorgesehenen Materialien liegen 

griffbereit. Die Baustelle füllt sich. Mit 

dem Schall der Trompeten beginnt die 

f e i e r l i c h e 

Grundstein-

legung.

Superinten-

den t  S i eg-

fried-Thomas 

Wisch ist sehr 

erfreut über 

d e n  s i c h t -

baren Bau-

fo r t s ch r i t t .  

L a n g s a m 

wi rd  e twas 

v o n  d e m 

sichtbar, was 

schon lange 

geplant und 

vorbere i tet 

wird.

 „Wer baut, der hat Hoffnung“, betont er 

in seiner An-sprache. Menschen suchen 

in einer Welt, die sich rasend schnell 

verändert, Orientierung und Halt. Dazu 

braucht es Räume und Orte die den 

heutigen Anforderungen entsprechen. 

“Der Ev. Kirchenkreis Mittelmark-

Brandenburg hat die Hoffnung, dass mit 

diesem wachsenden Gebäude ein Ort 

der Kommunikation und des kon-

struktiven Austausches entsteht“. Auch 

Kirche braucht im 21. Jahrhundert 

funktionale und moderne Räume für ihre 

Mitarbeitenden, um ihrer Aufgabe als 

Hoffnungsträgerin nachzukommen und 

Zusammenarbeit auf allen Ebenen zu 

stärken. 

„Damit dieses von Anfang gelingt, was 

bisher nur ein Wunsch oder auch eine 

Idee ist, erbitten wir Gottes Segen“, so 

der Superintendent.  Dabei werden bei 

der Grundsteinlegung besonders die 

Menschen, die hier am neuen Kirchen-

kreiszentrum mit bauen und auch die, 

die zukünftig von hier aus Kirche 

mitgestalten werden, in den Blick ge-

nommen. „Das Vertrauen auf den 

lebendigen Gott macht ein Segen erst 

Blick auf das künftige Kirchenkreiszentrum (vom bestehenden Gebäude aus)

Quelle: EKMB Beate Lindauer

GRUNDSTEINLEGUNG KIRCHENKREISZENTRUM
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GRUNDSTEINLEGUNG KIRCHENNKREISZENTRUM

möglich. Es ist eine lebendige Hoffnung, 

voller Energie und Freude. Das ist das 

Fundament unseres Redens und 

Handelns“, betont er, bevor es zur 

Befül lung der Zeitkapsel für die 

Nachwelt und dem anschließenden 

Vollzug der Segnung geht. Im Anschluss 

bestand großes Interesse, die Baustelle 

zu inspizieren und sich von den 

anwesenden Fachkundigen,  den 

Baufortschritt zeigen zu lassen.

Die Zeitkapsel soll der nächsten oder 

übernächsten Generation Einblicke in 

d ie  En t s tehungsgesch i ch te  des 

Gebäudes geben.  Dafür  wurden 

verschiedene Utensilien ausgewählt. 

Andrea Molkenthin, Baupflegerin des 

Kirchenkreises, füllte die Zeit-kapsel mit 

verschiedenen Utensilien. Ausgewählt 

wurden eine Landkarte des Kirchen-

kreises, auf der Namen der Kirchenkreis-

mitarbeitenden verzeichnet sind. Die 

Einladung zur Veranstaltung, Bilder vom 

Standort, eine tagesaktuelle MAZ, ein 

Satz Münzen, ein Kreuz, der letzte 

Bericht der Kreissynode und die Andacht 

mit den Segensworten Superintendent 

Wisch.  

D i e  G r u n d s t e i n l e g u n g  i s t  e i n e 

Handwerkstradition im Bauwesen, die 

verdeutlicht, auf welchen „Grundstein“ 

das zukünftige Gebäude erbaut wird. 

Dabei wird der Grundstein meist als 

Symbol verwendet, um auf eine neue 

Phase im Bau hinzuweisen und eine 

Zeitkapsel mit wichtigen Informationen  

für die Nachwelt einzubauen. Die 

Tradition der Grundsteinlegung findet 

sich überall auf der Welt und wird schon 

in der Bibel überliefert. Die Rede ist vom 

Eckstein, dem tragenden Fundament 

eines Gebäudes.

Hintergründe zum Kirchenkreiszentrum:

2019 beschloss die Synode des EKMB, 

ein Zentrum für den Kirchenkreis zu 

bauen. Die beengten räumlichen 

Gegebenheiten des jetzigen Sitzes 

machen dieses Vorhaben unum-

gänglich. Nach ausgiebiger Prüfung 

verschiedener Optionen, f iel  die 

Entscheidung auf das Baugrundstück in 

der Goethestraße 14 in Lehnin, auf dem 

sich das alte Pfarrhaus von Lehnin 

befindet und das sich bereits im Besitz 

des Kirchenkreises befand. Lehnin bildet 

zudem die geografische Mitte des 

heutigen Kirchenkreises. 

Derzeit entsteht am Standort ein 

modernes Bürogebäude, das den heuti-

gen Anforderungen an Funktionalität 

und Kommunikat ion entspr icht . 

Besprechungs- und Veranstaltungs-

räume werden entstehen, um das 

Herzstück der kooperativen Arbeit von 

Ehrenamtlichen und Hauptamtlichen auf 

ein solides Fundament zu stellen. Seit 

2012 haben im derzeitigen Kirchenkreis 

drei Fusionen stattgefunden, die 

räumlichen Gegebenheiten wurden aber 

seither nicht angepasst. Mit dem 

Ki rchenkre iszentrum wol len d ie 

Verantwortlichen mit verbesserten 

Rahmen- und Arbeitsbedingungen für 

eine gute Zusammenarbeit sorgen und 

den notwendigen heute benötigten 

Anforderungen entsprechen.
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Kirchengemeinden im Pfarrsprengel Brandenburg-West

Plaue für alle Kirchengemeinden:

Christenlehre dienstags in der Schulzeit von 16.30 - 17.30 Uhr

Seniorenkreis Plaue: 2. Montag im Monat um 14.30 Uhr

12. Juni; 10. Juli - Sommerpause

Frauenkreis Kirchmöser West: 

letzter Donnerstag im Monat um 14.00 Uhr: 

29. Juni; 27. Juli - Sommerpause

Frauenkreis Kirchmöser Dorf: 

3. Mittwoch im Monat um 14.30 Uhr: 21. Juni; 19. Juli - Sommerpause

Gemeindefest am Samstag, 8. Juli 15.00 Uhr in Woltersdorf

Gottesdienst mit Taufe und Tauferinnerung im Jahr der Taufe

Kaffee und Kuchen 

17.00 Uhr Orgelwunschkonzert an der Wäldnerorgel

Fischerjakobi in Plaue

In der Kirche:

Konzert zu Fischerjakobi 

am Sa. 29. Juli 16.00 Uhr 

mit dem Volkschor Brandenburg e.V.

Gottesdienst zu Fischerjakobi 

am Sonntag, 30. Juli 10.00 Uhr 

Auf dem Wasser der Havel Bornufer: So. 30. Juli ab ca. 14.00 Uhr

Segen für die Familien der Fischer und alle, die vom und am Wasser 

leben

„Der nächste Schritt im 

Leben“

Gottesdienst 

zum Schulanfang 

in der Plauer Kirche  - 

So. 27. August 15.00 Uhr  

VERANSTALTUNGSKALENDER
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VERANSTALTUNGSKALENDER

Auferstehungskirchengemeinde:

Seniorenkreis 2 . Montag im Monat um 14:30 Uhr in der Kirche.

12. Juni; 11. September -  Juli+ August Sommerpause. 

Offener Gesprächskreis  

letzter Montag im Monat um 19:30 Uhr in der Kirche.

26. Juni ; 25. September - Juli + August Sommerpause  

Christenlehre in der Kirche immer dienstags ab 15.45 Uhr

SOMMERANFANG – Mittwoch, 21. Juni 2023 um 18:30 Uhr

Herzliche Einladung in der Region zum ABENDGOTTESDIENST 

in der Evangelischen Auferstehungskirche, Brahmsstraße 12 a

und anschließendem gemütlichem Beisammensein vor der Kirche 

mit Getränken und Knabbereien.

Kirchengemeinde Havelsee

Christenlehre in der Schulzeit donnerstags vom 13.30 -14.30 Uhr

Seniorenkreis Pritzerbe: 2. Dienstag im Monat um 14.00 Uhr

13 Juni; 11. Juli; Sommerpause

Gesprächskreis Pritzerbe: letzter Mittwoch im Monat um 19.30 Uhr 

28. Juni; 26. Juli;  Sommerpause

Frauenkreis Marzahne: 1. Montag im Monat um 15.00 Uhr 

5. Juni; 3. Juli; Sommerpause

Frauenkreis Fohrde: letzter Dienstag im Monat um 14.00 Uhr

27. Juni; 25. Juli; Sommerpause

Gemeindefest am So., 2. Juli 14.00 Uhr in Pritzerbe

Beginn im Pfarrstall mit einem Vortrag von Raymund Menzel (Leiter 

Café Contact) zur sozial-diakonischen Arbeit der Kirche im 

Brandenburg an der Havel - anschließend Kaffee und Kuchen 

ca. 16.30 Konzert in der Kirche mit dem Volkschor Brandenburg e.V.
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Impressum:
„Kirche bei Uns“ erscheint im Auftrag der Gemeindekirchenräte der 

Kirchengemeinden Auferstehung, Havelsee, sowie Plaue, Kirchmöser und 

Woltersdorf.              Auflage: 1500 Stück 

Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe: 26.7.2023

Layout: Pfr. Ch. Bochwitz;   Druck: Offset Friedrich GmbH & Co. KG

     76698 Ubstadt-Weiher

So erreichen Sie Ihr zuständiges Pfarramt:

Auferstehung, Brahmsstraße 12a, 14772 Brandenburg an der Havel, Pfr. Uwe Gau,

T: 03381/70 22 18, F: 03381/619 81 74 M: gau.uwe@ekmb.de

Öffnungszeiten des Gemeindebüros:

Montag: 13.00 Uhr bis 16.00 Uhr und Donnerstag: 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr

Arbeit mit Kindern: Gemeindepädagogin Franziska Vetter 

M: franziska.vetter@gemeinsam.ekbo.de

Havelsee: Marktstr. 6, 14798 Havelsee, Pfr. Christian Bochwitz; 

T.: 033834/50 239, F: 033834/40 671, M: pfarramt.havelsee@ekmb.de 

Öffnungszeiten des Gemeindebüros: Dienstag: 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr

Arbeit mit Kindern: Gemeindepädagoge Konstantin Geiersberg T: 0176 766 730 56

M: geiersberg.konstantin@ekmb.de

Plaue/Kirchmöser/Woltersdorf: Kirchstr. 8 14774 Brandenburg, 

Pfr. Christian Bochwitz, T: 03381/40 31 88, F: 03381/410 750, 

M: evpfarramt.plaue@ekmb.de, Öffnungszeiten des Gemeindebüros und der 

Friedhofsverwaltung: Montag und Mittwoch: 8.00 Uhr bis 11.00 Uhr

Arbeit mit Kindern: Gemeindepädagoge Konstantin Geiersberg T: 0176 766 730 56

M: geiersberg.konstantin@ekmb.de

Superintendentur Kirchenkreis Mittelmark-Brandenburg, Klosterkirchplatz 20, 

14797 Lehnin, T: 03382/291, M: suptur.lehnin@ekmb.de 

Superintendent Wisch 

Der Kirchenkreis Mittelmark-Brandenburg im Internet: www.ekmb.de
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